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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE H ALB MONATSZEITSCHRIFT

52. /aArgarag Züri'cÄ, 15. 7;tZtI949 7/e/i20

immelsnähe
In meiner Firne feierlichem Kreis

Lagr' ich am schmalen Felsengrate hier,

Aus einem grünerstarrten Meer von Eis

Erhebt die Silberzacke sich vor mir.

Der Schnee, der am Geklüfte hing zerstreut,

In hundert Rinnen rieselt er davon,

Und aus der schwarzen Feuchte schimmert heut

Der Soldanelle zarte Glocke schon.

Bald nahe tost, bald fern der Wasserfall,

Er stäubt und stürzt, nun rechts, nun links verweht

Ein tiefes Schweigen und ein steter Schall,

Ein Wind, ein Strom, ein Atem, ein Gebet!

Nur neben mir des Murmeltieres Pfiff,
Nur über mir des Geiers heisrer Schrei,

Ich bin allein auf meinem Felsenriff,

Und ich empfinde, dass Gott bei mir sei.

Conrad Ferdinand Meyer
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52./a/î,rK«n,K ^üric/t, i5./»/t i949 //s/^29

irnmelsnätie
In meiner ?irne leierlickem Kreis

DâZr' ià 3IN selnnalen DelLenZrate liier,

^us einein ^rünerstnrrten Neer von Dis

Ilrkskt 6is Lilber^scke sick vor mir.

Der Zcknee, 6er sin Oeklükte kinZ verstreut.

In Dun6ert Hinnen liesel^ ei' (luvon,

Hn6 sus 6er scktvsr?sn ?euckte sckimmsrt Kent

Der Zoiànelle ^arte OloeDe sâon.

LsI6 nsks tost, Ksl6 lern 6er ^VssserlsII,

Dr 8tüul)t unâ 3tür?lt, nun reelits, nun iinlcs verivelit

Itin tiekes ZekiveiZen uu6 ein steter LcksII,

Din ^Vin6, ein Ztroin, ein u^tein, ein (^el)et!

Hur neken mir 6es Murmeltieres ?IiII,
!>!ur üker mir 6es Oeiers Ireisrer Lckrei,

Ick kin sllein sul meinem Hslsenrill,

Iln6 ick emplincle, 6sss Oott kei mir sei.

Donracl Der6inun6 l^Ie^er
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